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Die Vielfaltstruhe  
stellt sich vor

Diese Broschüre stellt das Projekt »Vielfalts- 
truhe – Vielfalt(en) im Kindesalter spielerisch erkunden« 
im Kreis Offenbach und in Heusenstamm vor. Dabei 
geben wir Einblicke in das Projekt, seine methodischen 
und pädagogischen Möglichkeiten und seine Poten- 
ziale für den pädagogischen Alltag. Anschließend geben 
wir Einblicke in die Pilotprojekte, einen theoretischen 
Input zum Thema frühkindliche politische Bildung und 
Anregungen für die Arbeit mit der Vielfaltstruhe im 
Team und mit den Kindern.

Die Materialien in der Vielfaltstruhe richten sich 
an Kinder vom Krabbelstuben- bis hin zum Grund- 
schulalter sowie die mit ihnen arbeitenden pädagogi-
schen Fachkräfte. 

Welche Materialien  
kann eine Vielfaltstruhe  
enthalten?

Die Vielfaltstruhe kann – je nach Wunsch der 
Einrichtung – Spielzeuge, Brettspiele, Bücher für Kinder, 
welche Themen wie Flucht und Migration, soziale  
Ungleichheit, Familienkonstellationen, Sexualitäten und 
Geschlechterrollen ansprechen, enthalten. Außerdem 
enthalten sein können Mal-, Bastel- und Spielsachen, 
wie etwa Puppen mit unterschiedlichen Körpern und 
Hautfarben, sowie Literatur für Fachkräfte zu Themen 
wie Rassismuskritik oder Partizipation im Kindesalter. 
Diese Mal-, Spiel- und Bastelmaterialien sollen den  
Kindern vermitteln, Vielfalt als Bereicherung der Gesell- 
schaft wahrzunehmen und so jedem Kind Möglich- 
keiten bieten, sich selbst und die eigene Lebenswelt in 
den Materialien wiederzufinden. Dadurch können posi-
tive Lern- und Identifikationsmöglichkeiten geschaffen 
werden. 



Die Idee zur Vielfaltstruhe entstand aus Ge-
sprächen mit pädagogischen Fachkräften, Eltern und 
Netzwerkpartner:innen. Diese berichteten uns da- 
von, dass sie ein zunehmendes Interesse von Kindern 
an politischen Themen bemerken. Sie erzählten,  
Kinder würden in ihrem Alltag mit Bildern und Situatio- 
nen konfrontiert, die sie versuchen in ihr Weltbild  
einzuordnen und zu deuten. Aus diesem Grund würden 
Kinder häufiger Fragen zu Diskriminierung und sozialer 
Ungleichheit stellen und versuchen, auf spielerische 
Weise Antworten auf komplexe Fragen zu finden. Auch 
wissen wir, dass Kinder von Politik betroffen sind  
und politische Inhalte, die sie mitbekommen, für sich 
bearbeiten. Kinder von etwa fünf bis zehn Jahren  
neigen beispielsweise zur emotionalen Bezugnahme 
auf die Umwelt in ihrem Alltag und erleben etwa die 
Aushandlung von Konflikten und Regeln als ein Beispiel, 
wie politische Prozesse funktionieren können. Der  
Entwicklungspsychologe Prof. Dr. Helmut Fend stellte  
fest, dass bei jüngeren Kindern in diesem Alter die 
emotionalen Prägungen in Bezug auf das im weiteren 
Sinne Politische vor der Entwicklung von Wissen und 
Verständnis für politische Realitäten liegen (vgl. Fend 
2000: 391). Diese emotionale Prägung hat einen großen 
Einfluss darauf, wie sich das Kind perspektivisch zu 
gesellschaftlichen und politischen Fragen verhält. Aus 
diesem Grund erscheint es wichtig, das Thema Viel- 

falt auf eine kindgerechte Weise zu thematisieren  
und dadurch den kleinen Bürger:innen zu ermöglichen, 
sich weiter damit zu befassen. 

Pädagogische Fachkräfte als wichtige Vermitt-
ler:innen politischer Bildung können zusätzlich durch 
die Fachliteratur in der Vielfaltstruhe inhaltliche und 
methodische Anregungen zur Weiterarbeit in den 
wichtigen Themenfeldern erhalten. Für die Förderung 
einer demokratischen und pluralistischen Haltung,  
sind zuvor jedoch ein interner und externer Austausch 
der Fachkräfte, etwa im Rahmen der Supervision,  
eine gute Team-Kommunikation, eine offene Arbeits-
atmosphäre und die strukturelle Förderung von  
Reflexionsprozessen in den Einrichtungen notwendig,  
damit das Projekt Vielfaltstruhe gut umgesetzt  
werden kann. Um Raum für die Themen Vielfalt und 
Demokratiebildung zu geben und den Austausch und  
die Vernetzung von Menschen aus der Praxis zu  
ermöglichen, ist ein Fachtag für Pädagog:innen aus 
dem Kreis Offenbach und in der Region in Planung. 



Die Kinder des Pilotprojektes waren dem 
Vielfaltskoffer gegenüber sehr neugierig. Gemeinsam 
mit den pädagogischen Fachkräften wurden die Spiel-
materialien erforscht und ausprobiert. […] Durch den 
Vielfaltskoffer wurde erstmals in der praktischen Um-
setzung, die Blindenschrift bei den Kindern themati-
siert. […] Ebenso möchten die Kinder die Blindenschrift 
selbstständig fühlen. Durch die Bücher werden weitere 
wichtige geschlechtsgerechte und wertschätzende 
Themen im Krippenalltag benannt und näher erläutert. 
Für uns sind die Vielfaltskoffer eine absolute Berei- 
cherung!

Wir wünschen uns, dass die Kinder einen 
größeren und intensiveren Einblick für die genannten 
Themen erhalten. Bedauerlicherweise geraten diese 
Themen im Alltag einer Kindertageseinrichtung eher in 
den Hintergrund. Durch den Vielfaltskoffer wünschen 
wir uns ebenso, dass die Themen bei den Kindern und 
den pädagogischen Fachkräften eine größere Wichtig- 
keit erhalten. Wir hoffen auf regelmäßigen und selbst-
verständlichen Umgang mit geschlechtsgerechten 
und solidarischen Themen.

Einige Einblicke aus  
unseren Pilotprojekten

Im Jahr 2020 haben wir in drei Kindergärten im  
Kreis Offenbach und in der Region Pilotprojekte mit 
der Vielfaltstruhe durchgeführt. Hierzu gaben uns  
die Fachkräfte eine Rückmeldung, wieso sie bei  
dem Projekt mitgemacht haben und wie die Viel- 
faltstruhe angenommen wurde.

Auch im Alltag werden wir immer wieder 
mit diesen Themen konfrontiert und möchten natürlich 
gut vorbereitet sein, um den Kindern Rede und Ant- 
wort stehen zu können. Dafür sind thematisch passen- 
de Bücher eine große Unterstützung.



Politische Bildung  
bei Kindern aus  
wissenschaftlicher  
Perspektive

Um zu verstehen, warum ein Projekt wie die  
Vielfaltstruhe wichtig ist, wollen wir nun ein paar Ein- 
blicke in wissenschaftliche Perspektiven auf und  
Erkenntnissen zu politischer Bildung bei Kindern geben. 
Der aktuelle Kinder- und Jugendbericht der Bundes-
regierung betont, dass Ziel politischer Bildung sei »ein 
Prozess der Bildung von Mündigkeit, der sich am ›un-
hintergehbaren Kern‹ […] der Demokratie mit Prinzipien 
wie Gleichheit, Pluralismus, Menschenrechte, Rechts-
staatlichkeit, Gewaltenteilung und Minderheitenschutz 
orientiert« (BMFSFJ 2020: 7) und auch, dass politische 
Bildung ein Kinderrecht ist. Hierbei nehmen, neben  
der Familie, so der Bericht, auch die Kindertageseinrich- 
tungen eine besondere Stellung ein, denn »frühkind-
liche Bildung [fördert] die Entwicklung der Kinder und 
trägt zu gleichen Startbedingungen und Teilhabe- 
chancen von Anfang an bei. Die Kindertagesbetreuung  
hat als erster Bildungs- und Erziehungsort außerhalb  
der Familie auch den Auftrag, Kinder auf das Zusam-
menleben in einer vielfältigen, demokratisch verfassten  
Gesellschaft vorzubereiten – Toleranz und Demokra-
tiebildung fängt bei den Kleinsten an« (ebd.: 15).  
Partizipation gilt als eine wichtige Demokratiekompe- 
tenz. Diese Kompetenz entsteht bei Kindern vor  
allem in den alltäglichen Interaktionen mit Eltern und 
Fachkräften. Zu den Demokratiekompetenzen zählen 
neben der Fähigkeit zum Perspektivwechsel, Empa-



thie, das Wahrnehmen von Grenzüberschreitungen, 
das Erkennen, Benennen und die Positionierung gegen 
fremde und eigene Diskriminierungen und Vorurteilen 
sowie die Herstellung von Selbstwirksamkeit. Als  
weiterer wichtiger Punkt gilt in der politischen Bildung 
die Förderung von einer (selbst-)kritischen Ausein- 
andersetzung mit Regeln sowie die Fähigkeit eigene  
Haltungen und Äußerungen zu begründen und dies 
auch gegenüber anderen einzufordern (vgl. ebd.: 159f.).  
Die Handlungsempfehlungen des 16. Kinder- und 
Jugendberichts umfassen daher erstens eine Fokus-
sierung auf den substanziellen Kern von Demokratie, 
sprich: »Kinder sollten verlässlich erfahren, dass  
es einen nicht verhandelbaren Kern demokratischen 
Zusammenlebens gibt« (ebd.: 175). Zweitens wird 
empfohlen, dass der Fokus bei der politischen Bildung 
von Kindern auf einer Verminderung von Widerspruchs-
erfahrungen zwischen geforderter und tatsächlich 
erlebter Demokratie gelegt wird. So können Kinder 
lernen, dass sie geschützt und sicher sind und, dass 
widersprüchliches Erleben thematisiert werden kann 
und ernst genommen wird. Drittens empfiehlt der  
16. Kinder- und Jugendbericht, dass auch die pädago-
gisch Handelnden im Team Zielgruppe von politischer 
Bildung sein sollten, da ihre Interaktion Einfluss auf die 
demokratische Kultur von Kindertageseinrichtungen 
nimmt. 

Kinder erleben soziale Ungleichheit und Diskri- 
minierungserfahrungen aufgrund von Herkunft,  
Hautfarbe, Geschlecht schon sehr früh. Diese frühen 
Erfahrungen können im weiteren Leben Bezugs- 
punkte für politische Einstellungen und Ansichten sein 
(vgl. Wasmund 1976: 32). Mit der Vielfaltstruhe wollen  
wir auch solche Erfahrungen der Diskrepanz, Diskrimi-
nierung und Ungleichheit von Kindern thematisier-  
und bearbeitbar machen, denn sowohl solche Erfah-
rungen, als auch ihre Bewältigung sind Bestandteil 
politischer Sozialisation. Sie prägen die Selbst- und 
Weltverhältnisse und auch das Bild, dass sich ein Kind 
von Politik und Gesellschaft macht, mit. Kinder er- 
leben soziale Ungleichheit und Machtverhältnisse auch 
in Kindertageseinrichtungen. Das Erleben findet teil-
weise bewusst statt, indem z. B. aktiv Diskriminierung 
erlebt wird als auch subtil, wenn Vorurteile und  
Stereotype reproduziert werden oder ihre Lebensreali-
täten, nicht anerkannt werden, weil sie nicht denen 
der Mehrheitsgesellschaft entsprechen oder ihnen auf- 
fällt, dass zu deren Beschreibung abwertende Spra-
che verwendet wird. 

Das Ziel von Projekten wie der Vielfaltstruhe ist  
die Förderung von politischer Bildungsarbeit mit  
Kindern hin zu mehr Vielfalt. Dabei unterscheiden sich 
Kinder als Adressat:innen von politischer Bildung von 



Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Bei diesen 
zielen Angebote der politischen Bildung stärker auf die 
Entwicklung der Persönlichkeit und die Selbstbildung, 
ab. Dazu gehören, so der Erziehungswissenschaftler 
Rüdiger Hansen, »[…] sich zuständig zu fühlen für die 
eigenen Belange und die der Gemeinschaft, und die 
Kompetenz, sich konstruktiv streiten zu können, also 
eigene Interessen vertreten, sich in andere hinein- 
versetzen und es aushalten zu können, wenn man sich  
nicht durchsetzen kann. Derartige Haltungen und 
Kompetenzen entwickeln sich früh. Und wie andere 
Bildungsinhalte können sie nicht vermittelt, sondern 
nur handelnd erworben werden« (Hansen 2003).  
Die Grundlage hierfür jedoch wird im Kindesalter er-
worben. Dem Projekt Vielfaltstruhe liegt daher ein 
Verständnis von politischer Bildung »als Subjektbildung 
[zugrunde]« (Scherr 2010: 307). Für Pädagog:innen 
bedeutet die Förderung von Subjektbildung, Individuen 
und soziale Gruppen dabei zu unterstützen sich  
selbst als Subjekte politischen Denkens und Handelns 
zu verstehen. Der Soziologe und Pädagoge Albert 
Scherr stellt, wie auch Wasmund und andere Erzie-
hungswissenschaftler:innen, die Kategorien sozialer 
Ungleichheit und sozialisationsbedingte Unterschiede 
als zentral für eine politische Bildungspraxis dar. 

Für eine Auseinandersetzung mit diversen Le-
bensrealitäten und einer vielfältigen Welt ist relevant 

Unterschiede anzuerkennen, zu thematisieren und als 
etwas Positives zu begreifen und dies zu vermitteln. 
Dadurch wird jedes Kind in seiner Einzigartigkeit wert-
geschätzt und zeitgleich Vielfalt als etwas Essen-
tielles in der Gesellschaft verstanden. Zugleich wird 
durch die ambivalente Thematisierung von Macht-
verhältnissen und die Hervorhebung von Vielfalt den 
Kindern eine reflexive politische Haltung vermittelt.  
Ziel politischer Bildung ist es also, Menschen zu befä- 
higen Machtverhältnisse und damit einhergehende  
soziale Ungleichheiten zu hinterfragen und zu reflek-
tieren. Die Förderung von Mitbestimmungsmöglich-
keiten in Einrichtungen z. B. durch Kinderkonferenzen, 
fördert zudem das Gefühl von Selbstwirksamkeit  



bei Kindern und erhöht damit die Chance, dass sie 
weniger anfällig für menschenfeindliche Einstellungen 
im späteren Leben werden.

Pädagogische Fachkräfte können den Kindern  
durch ihr eigenes Handeln Vorbilder sein, welche  
ihnen aufzeigen, dass ein anderer Umgang miteinan-
der möglich ist. Bestandteil politischer Bildung ist  
es daher, neben einer kritischen Auseinandersetzung 
mit gesellschaftlichen Machtverhältnissen und der 
Thematisierung von Ungleichheiten auch Utopien zu 
entwickeln und die Frage nach einer gleichberech- 
tigten Gesellschaft mit den Kindern zu erörtern. Durch 
diese Erfahrungen können Selbstwirksamkeit und  
die Möglichkeit von Veränderungen vermittelt werden. 
Bedeutend für eine solche Bildungspraxis die Fach-
kräfte, da sie Inhalte, Haltung(en) und den Umgang 
mit herausfordernden Situationen vermitteln und vor-
leben. Daher ist die Förderung von Reflexionspro- 
zessen, über eigene Sozialisationserfahrungen und 
Vorurteile auch für pädagogische Fachkräfte wichtig. 
Und »[g]leichzeitig ist […] eine demokratische Alltags-
kultur in den Einrichtungen zu etablieren und Kinder-
rechte in den Fokus pädagogischer Konzepte zu stel-
len« (Radvan/Lehnert 2016: 63). Das bedeutet, dass 
neben der aktiven Auseinandersetzung mit Themen, wie  
sie die Vielfaltstruhe bietet, der professionelle und 
strukturelle Rahmen der Einrichtung von Bedeutung ist.



Wenn Sie ein Interesse an der Vielfaltstruhe 
haben, können Sie uns ansprechen. Wir verfügen über 
eine Liste mit möglichen Materialien, wie Bücher, Mal-, 
Bastel- und Spielsachen. Diese können wir Ihnen gerne 
zur Verfügung stellen. Auch haben wir Vorschläge für 
Referent:innen für einen Fachtag und beraten Sie, wie 
politische Bildung für Vielfalt bei Ihnen in der Einrich-
tung umgesetzt werden kann.

Die Materialien der Vielfaltstruhe sind so viel-
fältig, wie die Kinder, für die sie gedacht sind, und die 
pädagogischen Fachkräfte, die mit ihnen arbeiten. 
Daher empfehlen wir, dass die Fachkräfte sich im Vor-
feld gemeinsam anhand der Themen und Bedarfe der 
Kinder entscheiden, mit welchen Themen und vielleicht 
auch schon Materialien sie gerne arbeiten möchten. 
Dabei sollten auch Kontroversen innerhalb des Teams 
diskutiert und ausgehandelt werden können. Die Er-

Wie kann man die Viel- 
 falts truhe einsetzen?

fahrungen in der Nutzung der Vielfaltstruhe sollten 
regelmäßig innerhalb des Teams besprochen werden, 
um bestimmte Themen der Kinder fokussierter zu  
bearbeiten, »Auffälligkeiten« bei einzelnen Kindern ge- 
meinsam zu reflektieren sowie eigene Unsicherheiten 
bearbeiten zu können. Wir begreifen es auch als Ziel-
setzung des Projekts, Möglichkeiten für Fachkräfte  
zu schaffen, sich zu den Themen Förderung von Parti- 
zipation, Vielfalt und rassismuskritische Pädagogik 
weiterzubilden, auszubilden und zu vernetzen. 

Die Kinder können auf den Einsatz der Vielfalts-
truhe vorbereitet werden, indem mit ihnen darüber  
gesprochen wird, dass es bald spannende neue Bücher 
und Spielzeuge geben wird, in denen es um vielfältige 
Lebenswelten geht. Wir empfehlen, dass die Truhe 
einen zentralen Platz in der Einrichtung hat und stets 
gemeinsam mit den Kindern geöffnet wird. Das Spielen 
bzw. Lesen sollte von Pädagog:innen begleitet wer- 
den, um mögliche Rückfragen und Unsicherheiten auf-
greifen und mit den Kindern über ihre Deutungen und 
Themen ins Gespräch kommen zu können. Es besteht 
auch die Möglichkeit, nach aktuellem Bedarf gezielt 
Materialien zu einem Thema in die Truhe zu legen und 
die restlichen Materialien woanders zu lagern. 

Wenn Sie sich für das Projekt Vielfaltstruhe 
interessieren und eine Umsetzung in Ihrer Einrichtung 
planen, sprechen Sie uns gerne an. 
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